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Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Nagold . Frcudenstadt , Horb.
Herrenberg . ES ist schon häufig der Fall
vorgckommcn, daß sowohl im als ausser dem
GemcindeEltcrverschicdencBauwesen ohne alle
Erlaubniß gegen den klaren Buchstaben der
Vorliegenden Verordnungen geführt wurden
und bis sie zur Kennliß der Vorgesetzten Be¬
hörde kamen, so weit vorgerückt waren, daß
sie ohne großen Verlust für den Bauenden
nicht mehr niedcrgcrissen werden konnten. —
Um nun einer solchen der Polizei im Allge¬
meinen, und der Baupolizei insbesondere
widerstrebenden Richtung, und dem daraus
sich erhobenen Glauben, daß man ein gegen
die bestehenden Anordnungen ganz oder
theilweise hergesielltes Gebäude doch nicht
uiederreiße, gehörig entgcgenzntretcn, werden
die OrtSvorsteher in Folge NcgierungSerlasses
vom 27. v. M. angewiesen, ihren Amtsunter»
gebenen die gesetzliche Vorschrift, wonach ohne
obrigkeitliche Erlaubniß kein neues Gebäude
aufgefühlt oder eine Aendcrung an einem
alten gegen den Nachbar. oder gegen die
Straße durch Anbauen oder sonst vorgenom-
men werden darf, mit dem Anfügcn und
zur Warnung aufs Neue «nzuscharfen, daß
sich jeder Bauende, in dem Falle, wenn sein
ohne vorherige Erlaubniß unternommenes
Sauwksen den BauPolizeiGesetzen zuwider»

laufe, oder sonst schädlich oder gefährlich seh,
oder wenn nach eingcholter Erlaubniß die
aus polizeilichen Gründen rnheilten Vor»,
schriften überschritten worden sehen, zu ge¬
wärtigen hätte, daß er zu Abänderung der
gesetzwidrigen oder sonst unzuläßigen Bau¬
einrichtung angehalten, oder wenn dieses
auf keine andere Weise geschehen könnte,
das Bauwesen ohne Wettere» niedergerissen
werde.

Den 8- Marz 1357.
K. Oberamter,

Engel . Friz,
DilleniuS , Marz.

Oberantt Horb.
Horb.  fBeschälwesen betreffend.) DaS

Beschälen auf der Platte Horb wird am
Montag den iz . Marz d. I . seinen Anfang
nehmen, und es hat daS Eintreffen zum
Probiren und Beschälen immerl pünktlich
Morgen» um 6 und Abends um 7 Uhr zu
geschehen, wie sich überhaupt diejenigen,
welche die Königliche Anstalt benutzen wol¬
len, der bestehenden Ordnung zu fügen habe».

Die OrtSvorsteher haben diese» alsbald ih¬
ren AmtSÄngehörigen bekannt zu machen.

Den z. März 1857.
K. Oberamt, DilleniuS.

Altenstakg. ^Straßenbau .) Die
Arbeiten zu Fortsetzung der EnzMurgr



thalStraße auf der Markung der Par¬
zelle Enzchal , Schultheißerei Simmers¬
feld , und in einer Länge von 1012
Ruthen , werden in 4 Abtheilungen im
Abstreich verakkordirt werden . Unterneh¬
mer , welche hiefür geeignet und geneigt
sind , werden zur dißfälligen Verhandlung
auf

Freitag den 17 . März d. I.
Vormittags 9V2 Uhr

in das Haus des Wirthes Küsterer in
Gumpelscheuer eingeladen , und wird
denselben bemerkt , daß die vorgesehenen
Kosten in folgenden bestehen:
Erd- und ChaussirungsArbeiten 5455 fl. 40 kr.
Arbeiten für Dohlen , Brückten,
Anhaltemauern , SicherheitS-
und Nummernsteine . Maurer¬
und Grabarbeit . . Z06yfl . Ilkr.
ZimmerArbelt . . zzi fl. 58  kr.

— > 8856  fl. 4Y kr.'
Unbekannk .e Liebhaber haben ihre Be¬

fähigung zur Uebernahme der Akkorde
durch obrigkeitliche Zeugnisse auszuweisen.

Den 2 . März 1887.
K » Forst - und

Cameralamt,
auch Straßenbau-

Inspection.

Salzstetten,  Oberamts Horb.
sFrucht »Verkauf .^ Dienstag den 14.
März werden auf hiesigem Rathhause

—10 Scheffel Haber und
—7 Scheffel Dinkel,

Heiligengefäll , im öffentlichen Aufstreiche
gegen gleich baare Bezahlung verkauft,
wovon hiemit für den Stiftungsrath
die Kaufsliebhaber in Kenntniß setzt

das gemeinschaftliche
Unteramt:

Pfarrer Maierhöfer,
Schultheiß Gdttler.

Den 6 . März 1807.

AußeramLliche Gegenstände.
Untermußbach,  Oberamts Freu¬

denstadt . sEingestandener Hund .Z Es
ist am 4 . d. Mts . ein rothgelber Hund
mit weißen Füßen und Bläß bei mir
eingestanden , der Eigenthümer kann ihn
gegen EinrückungsGebühr und Futter¬
geld abholen.

Den 8. März 183 ? .
Schultheiß

Schittenhelm.

Röth,  Oberamts Freudenstadt.
sZugelaufener Hund . ) Ein rdthlich und
weißgefleckter Jagdhund mittlerer Größe
ist mir zugelaufen . Ich wünsche daß
der Eigenthümer ihn bald gegen Ein¬
rückungsGebühr und Futtergeld abholen
möchte.

Den 8 . März 1887.
Sonnenwirth Kirn.

Nagold.  In ein Pfarrhaus der
Gegend wird auf Georgii d. I . ein
Mensch von 18 — 20 Jahren als Dienst¬
knecht ausgenommen . Bei Ausgeber d.
Blatts das Nähere.

Ebhausen,  Oberamts Nagold.
sAuktion .^ Die Unterzeichnete wird
mit nachstehenden Gegenständen eine
Auktion abhalten , und wird bemerkt,
daß nur gegen sogleich baare Bezahlung
die Gegenstände abgegeben werden.

Zur Versteigerung kommen:
1 Fuhrmannswagen,
2 Kühe,
eine Parthie Mutterschafe,
2 Stähre,
Zinngeschirr aller , Art,
silberne Eßlöffel . rc.
Schreinwerk aller Art»
Faß - und BandGeschirr und gemei¬

ner Häusrath.



Ferner ganz gute tannene und eichene
Bretter , welche für Schreiner zum
verarbeiten ganz tauglich sind.

Die Liebhaber werden eingeladen
am 15 . März d . I «.

Morgens 8 Uhr
in ihrer Behausung sich einzufinden.

An die H . H . Ortsvorsteher richtet
sie die geziemendste Bitte die Auktion
zur Kenntniß ihrer Amtsuntergebenen
zu bringen.

Am 8 . März 1807.
Kronenwirth

Kempfs  Wittib.
Horb.  fZiegelhütteVerkauf oder

Verpachtung .H Die Eigenthümer der
hiesigen Ziegelhütte sind gesonnen , solche
entweder zu verkaufen , oder auf 3 —6
Jahre zu verpachten . Sie liegt nur
einige hundert Schritte von der Stadt
entfernt , hart an der Straße , die nach
Sulz , Oberndorf rc. führt . Es befin¬
den sich dabei eine sehr geräumige an¬
genehme Wohnung , hinlänglich Platz
zum Trocknen mit 5000  Brettlen und
ln einem eigenen Bäule , einige Schritte
vom Haus entfernt , der Ofen , welcher
12000 Stück rothe Waare und l 30
Scheffel Kalk faßt . Eben so nahe ist
ein neucrbauter Schopf zum Aufbewah¬
ren der Waare . Bei dem Hauptge¬
bäude ist ein Gras - und Küchengarten
von 2V2 Viertel , eine Grashalde von
3 Viertel und 1 Morgen Acker , welcher
den Lehm liefert . Ein fleißiger Mann
hat hier Gelegenheit , sich hier recht gut
fortzubringen , indem es an Absatz der
Waare nicht fehlt . Es kann auch in
der Nähe eine nicht unbedeutende Was¬
serkraft erworben werden , so daß dieses
Anwesen zu anderen Zwecken benutzt
werden dürfte . Der Verkauf oder die
Verpachtung wird

Freitag den 17 . März d . I.
Nachmittags 1 Uhr

in der neuen Post dahier Statt finden.
Liebhaber können inzwischen die Verkaufs --
Gegenstände einsehen und bei dem Un-
terzeichneten nähere Auskunft erhalten.

Bemerkt wird noch , daß der Kauf¬
schilling in sthr leidentlichen Zielern ab¬
getragen werden darf , so daß der Ankauf
auch einem minder bemittelten Mann
möglich ist . .

Den 25 . Februar 1837.
Paul Raible.

Nagold.  sWagen -, Ketten - und
PferdsGeschirrVerkauf -H Der Unter¬
zeichnete wird im Wege des öffentlichen
Aufstreichs gegen baare Bezahlung nach¬
stehende Gegenstände verkaufen ; als:

einen zweispännigen Leiternwagen,
einen einspännigen Leiternwagen,
ein paar Wagenleitern,
sämmtliche zu Wägen gehörige Ketten,
1 Lotteisen und einen Griff ; sämt¬
liches Fuhr - und Bauerngeschlrr.

Zu diesem Verkauf ist
Samstag der 18 . d . Mts.

festgesetzt , an welchem Tage sich die Lieb¬
haber

Morgens 10 Uhr
in seiner Behausung einfinden wollen.

Die Herrn Orts -Vorsteher werden
gebeten , diesen Verkauf ihren Fuhrleuten
mittheilen zu wollen.

Am 4 . März 1837.
Christian Rauser.

Wurmfelderhof,  bei Bondorf.
sHolzVerkauf . ^ Der Unterzeichnete ver¬
kauft am

Donnerstag den ib . d . Monats
auf seinem Gut —250  Stämme
schönes starkes Flößholz , wozu er die
Liebhaber mit dem Bemerken einladet,
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daß dir Platz auf welchem diese » Holz
steht , ganz eben liege , und deßhalb das¬
selbe sehr leicht hinweg gebracht werden
könne.

Die Hr . Hr . OrtsVorsteher werden
geziemend ersucht , diesen Verkauf in
ihren Gemeinden bekannt machen zu
lassen.

Den 5. März 1837-
Anton Gauß,

Gutsbesitzer.

Iselrhausen,  Oberamts Nagold.
sFarrenVerkauf . j Der Unterzeichnete
verliert den Hagenbestand bis Georgii
d . I . und ist daher Willens , seine Z
Hägen , einen Zjährigen Rothblaßen,
einen 2jährigen ganz Rothen , und einen
Ljährigen Rothen , erstere zwei ganz gut
zum Sprung , zu verkaufen , und können
täglich bei ihm besichtigt und ein Kauf
abgeschlossen werden.

Den 28 . Februar 1807.
Lammwirth Bau mann.

Warth,  Oberamts Nagold . Es ist
durch einen Bürger von Warth , eine
Kette von Berneck nach Ebhausen im
Thalweg gefunden worden , der Eigenthü»
mer dessen kann sie gegen Einrückungs¬
gebühr bei dem redlichen Finder Joh.
Georg Holzäpfel von Warth abholen.

Den 28 . Februar 18Z7.
Aus Auftrag

Schultheiß Schwemmte.

Altenstaig. ^Bekanntmachung .^
Der Unterzeichnete sieht sich zu der Be¬
kanntmachung veranlaßt , daß , da er den
größten Theil her Wochentage in aus¬
wärtigen amtlichen Verrichtungen zu¬
bringt , er am Amtssitz in der Regel
nur Samstag  anzutreffen ist , und
daß also Amtsangehörige , die an sonsti«

gen Tagen zu ihm kommen wollen , Ge«
fahr laufen , ihn nicht anzutreffen.

Gleichzeitig bemerkt der Unterzeich»
nete , daß er an Sonn « und Festtagen
künftig nur in ganz dringenden Fällen
amtliche Verrichtungen vornehmen , und
daher gewöhnliche mündliche Anfragen
und Aufträge zurückweisen werde.

Die Herrn Ortsvorsteher des Nota-
riatsBezirkS Altenstaig werden gebeten,
dieses ihrer Ortsinwohnerschaft bekannt
zu machen.

Den L. März 1887.
Amtsnotar

Stroh.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

3 n Freudenstadt,
den 4. MSrz igZ7.

Kernen i Schfi. lofi. gkr. sft. 36kr. 9ft. Lkr.
—ft— kr. 7ft. Z6kr. —ft. —kr.
7ft. 44kr. 7fl. 28kr. 7fl- «2kr.
4fl. —kr. 3ft- Zokr. Zft. i ?kr.
tft - 24kr. ist. rokr. ist . iskr.
ist. 28kr. ist . 24kr. ist. 2vkr.

und Brod - Preiße.
Skr.

, skn
. Skr.
> ykr.
> «kr.

4 Pfund 10 kr.

Roggen 1
Gersten t —
Hader i —
Erbsen t Sri
Linsen 1 —

Fl - ' sch
Ochsenfleisch 1 Pfund
Kuhfleisch i — .
Kalbfleisch t — .
Hammelfleisch i — .
Schweinefleischmit Speck

— — ohne —
KernenBrod . . .
Mitlclbrod . . . . . . — — y kr.
Schwarzbrod . — — g kr.

r Kreuzer» ck schwer . i . . . . 9 Loth.
Butter 1 Pfund . . . . . ,6 kr.
Rindsschmalz i — . . . . . 22 kr.
Schweineschmalz1— . . . . . 20 kr.

In Tübingen,
den 3. März »837.

Dinkel i Schfi . 4fl. , 8kr. 4ft- 3kr. 3fl. 48kr.
»aber t — 4st. izkr. Zfl. 4Skr. 3fl. 4vkr.
Gerste» i Sn . . . . . - fl.
Bohne,, i - ifl . zzkr.
Erbsen 1 — . . ifl. 20kr.
W-ckent - -fl . 4»kr.
Linsen 1 Srk . ist . z8kr.

Fleisch - Taxe.
Ochsenfleisch1 Pfund .g fr.Rindfleisch — . . . . . . . . 7 kr.



Hammelfleisch— . .Kalbfleisch — . .
Schweinefleisch mit Speck.

— — — ohne Speck.
Brod - Taxe.

8 kr.
7 kr.
9 kr.
8 kr.

Kernenbrod . 4 Pfund 8 kr.
» Kreuzerweck schwer . . . . io Lochi '/zLll.

In Calw,
den 4. MSrj ig37-

Lernen i Schfl. 9fl. 3oke. 9fl. 4kr. Sil.
Dinkel i - 4fl- - kr. 3fl. 47kr. Zfl.

3fl. 54kr. Zfl. 47 kr. 3fl.
—fl. 56kr. —fl. —kr. —fl
—fl. 56kr. —fl. 52 kr. —fl.
ifl. 2»kr. ifl. i6kr. —fl.

—fl. 4»kr. —fl. 42 kr. —fl.
ist. ?2kr. ist. Skr. —fl.

«fl S2?r. ifl. Zökr. —fl.
Brod - Taxe.

. . . 4 Pfund

Haber 1 —
Roggent Sri.
Gersteni —
Bohneni —
Wicken i —
Erbsen t —
Linsen i —

Lernenbrvd
« Kreujerweck schwer io'/-

-kr.
3okr.
Zokr.
—kr.
-kr.
—kr.
—kr.
-kr.
-kr.

Skr.
Loch.

Die lvahrsagung.
Ein spanischer Criminalfall.

Vor der prima 8al» Sei crimen in Gra-
t»ada wurde vor einigen Wochen nachstehender
Fall verhandelt.

Don Gonzalez Blondinen wohnte mit sei¬
nen Acltern zu Cordova. Er war schön,
groß, gewandt, arbeitsam, und der Ruhm,
die Liebe aller seiner Bekannten. Er ver¬
sprach die Stütze und die Freude seiner Acl¬
tern zu werden, die er von ganzem Herzen
liebte. Sie waren der Gegenstand seiner in¬
nersten Gedanken; das einzige, was man ihm
vorwerfcn konnte, war eine Neigung zur Zu¬
rückgezogenheit und Melancholie; aber sein
Trübsinn war so einnehmend und sanft,' daß
man ihm denselben gerne nachsah.

Es waren 8 Jahre seit dem Feste unserer
lieben Frau Sei rii »!-, als Blondinen dem Am¬
te beiwohnte in jenem prächtigen Tempel, den
ursprünglich die Mauren ihrem Propheten er¬
dichtet hatten, der aber nunmehr dem christ¬
lichen Gottesdienste geweiht ist. .Er brachte
einen Thcil des Tages mit Beten zu und irrte
in dem dicken Walde umher, den die unzäh¬
ligen Säulen bilden, von denen das Gewölbe
der -alten Moschee getragen wird. Allein wie
der Spanier sagt: tr »s 1» crur «l 8isl>lo
(hinter dem Kreuze lauert der Teufel.) Bei

1- 5 —

Einbruch der Nacht verließ er die Kirche;
indem er die Schwelle überschritt, zwischen
den Lippen die letzten Worte des Gebetes für
das Heil seiner Aeltern, die Finger noch naß
von dem Weihwasser, womit er seine Stirn
benetzt hatte, trat ihn ein Bettler an, ein
kupferfarbiger Mensch mit stark ausgespro¬
chenen Zügen, einer jener gefürchteten Gesel¬
len, die nur von Betrug, Dieberei und Heren
leben. Es war ein üit,no oder Zigeuner.

„Senor, " sprach er, nachdem er ein klei¬
nes Almosen erhalten, „ ich will Euch die
Zukunft enthüllen. Seyd Ihr nicht neugie¬
rig zu erfahren, was Euch Wichtiges im Le¬
ben bevorstcht?"

Llondirien fühlte sich von einer unerklär¬
lichen Unruhe ergriffen und war . nicht im
Stande, das Ansinnen abzuschlagen.

„Kommt mit mir, " sprach der Bettler,
und Gonzalez that, wie er ihm sagte.

Sie gingen eine Zeitlang durch einsame
Gaffen, die der Gitano absichtlich zu wählen
schien, und der junge Corduaner sing schön
an, sich seine Unvorsichtigkeit vorzuwerfen,
daß er sich so sorglos seinem Führer über¬
lassen hatte. Unwillkührlich griff seine Hand
an seinen rechten Schenkel, wo in einer Ta¬
sche sein Dolch verborgen war und so seiner
Vcrtheidigung im Nothfalle versichert, schritt
er fester vorwärts. Manchmal kam es ihm
auch in den Sinn, daß es unrecht scy, seine
Hand finstern Zauberkünsten zu leihe» ; doch
diese fromme Betrachtung, diese Mahnung
des Himmels überhörte er bald.

Sic gingen zum Thor hinaus und traten
in ein Olivenwäldchen, wo sie sich bald mit¬
ten in einer Zigeunerbande befanden.

Llondirien zahlte das verlangte Geld und,
nun begannen abscheuliche Beschwörungen;
zuerst verkündete man dem jungen Menschen
eine Menge gleichgültiger Sachen, dann aber

» wahrsagte man ihm, daß er einst seine Ael¬
tern um's Leben bringen würde. Gonzalez
gerieth außer sich; allein der Wahrsager
sprach ruhig: „ Ereifert Euch nicht, mein
junger Herr, denn es wird so seyn."

„Was habe,ich wohl begangen, daß der
Himmel mich so hart strafen wird," sprach
der junge Mensch in Verzweiflung.

„Die Guten," erwiederte der Gitano,
„büßen oft für die Fehler Anderer. Eure
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Aeltern haben gesündigt , und Ihr müßt ihr
Verbrechen sühnen ; der Himmel bestraft in
Euch das Kind einer verbrecherischen Nonne
und eines Mönches , der sein Gelübde gebro¬
chen hat . "

„Du lügst ! Du beleidigst eine ehrenwerthe
Familie " schrie Gonzalez , indem er den Zau¬
berer bei der Gurgel packte , und seinen Dolch
hcrvorzog ; allein man schleuderte ihn fort
und entblößte vor seinen Augen Klingen , die
mindestens eben so lang als die Seinige wa¬
ren . Es blieb ihm nichts übrig , als sich zu
entfernen und er kehrte zu seinen Aeltern trau¬
riger heim , als er cs bis jetzt gewesen war.
Viele Tage verfolgte ihn der entschliche Ge¬
danke , der durch die Vorhersagung deS Zi¬
geuners in ihm erzeugt war . Endlich , als
er es nicht mehr auszuhaltcn vermochte , wollte
er ein Mittel ersinnen , um zu bemessen , wel¬
chen Glauben er jenen finstern Worten bei¬
legen sollte . Nur die Zeit war im Stande,
ihn hierüber aufzuklären , doch war es mög¬
lich , den Schleier von der Vergangenheit zu
reißen . Ganz in Thronen aufgelöst , warf
er sich seinem Vater zu Füßen und fragte
ihn , ob es wahr sey , daß er einst die Kutte
getragen , daß seine Mutter dem Altar verlobt
gewesen . Noch immer hoffte er , daß die Ant¬
wort ihm seine Ruhe wieder schenken würde
und harrte darauf in Todesangst.

„Ach , sagte sein Vater , wie sehr hätten
wir gewünscht , Dir dieses Gehcimniß zu ver¬
bergen , das Dir nur ein böser Geist enthüllt
haben kann . Im Jahr 1796 , als ich zwan¬
zig Jahre alt war , wurde ich in ein Kloster
gebracht , wo ich bis 1808 blieb . Zu dieser
Zeit wurden die Klöster von den feindlichen
Truppen entweiht und geplündert . Ich floh.
Eben so mußte Deine Mutter ihr Kloster ver¬
lassen . Ich sah sie zum ersten Male . Unser
gleiches Unglück brachte uns näher und wir
verbanden uns , um vereint cs leichter ertra¬
gen zu können . In den Augen der Welt
mag unsere Aufführung strafwürdig erscheinen,
aber vor Gott wird jedem Vergehen Barm¬
herzigkeit zu Theil . Nach langem Umherirren,
fern von unserer Heimath , ließen wir uns in
dieser Stadt nieder , wo uns Niemand kannte.
Wir verdanken unsere Eristenz der Betrieb¬
samkeit und der Ersparniß . Gott begünstigte
unser Streben und wir sind glücklich , Dir

die Früchte unseres Fleißes hinterlassen zu
können ."

Obgleich diese Eröffnung das religiöse Ge¬
fühl des jungen Menschen beleidigte , so fühlte
er doch die Liebe zu seinen Eltern dadurch
unerschüttert ; aber zu gleicher Zeit wuchs seine
Besorgniß , daß der Zigeuner auch in Hin¬
sicht der Zukunft die Wahrheit gesprochen
haben könnte . Um dieses für immer zu ver¬
hindern , beschloß er bei ffich fest, Cordova zu
verlassen . Er gab vor , daß der Wunsch ihn
beseelte , die Welt zu sehen , und bat seine
Aeltern inständig , ihm die Erlaubniß zur Reise
zu geben.

„Warum willst Du uns verlassen ? " spra¬
chen diese . „ Bleibe bei uns . Wiust Du besse¬
res Brod als unser Waizenbrod haben ? Trau'
unserer Erfahrung . Ein Stein , der rollt,
sammelt kein Moos , und wer nach Wolle
ausgcht , kommt geschoren zurück ." * )

Sie fügten dann noch andere Gründe hin¬
zu , aber Gonzalez blieb unerschütterlich . So
wurden sie denn bewegt , ihre Einwillung zu
geben , und nachdem er eine ziemlich beträcht¬
liche Summe empfangen und ihren Segen
dazu erhalten hatte , machte er sich vorerst
auf den Weg nach Madrid , um von da nach
Frankreich zu gehen . Allein er war noch
nicht auf dem halben Wege nach der venta
äei Lal -xio , als er sich rechts wandte , um
den kuedio äe Lastr -O kio zu erreichen , dann
Baena , Lasventas und Alcala la Real . Hier¬
auf verließ er wieder die große Straße und
warf sich in die Einöden der Sierra von Gra¬
nada . Er kaufte im Gebirge eine kleine Hütte,
woran ein großer Garten stieß , der mit einer
djchten Hecke eingefaßt war . Hiehcr zog er
sich zurück , um als Einsiedler zu leben , Buße
zu thun , und das Unglück abzuwcndcn , von
dem er bedroht warf Er lebte von der Jagd
und von dem , was ihm sein Garten lieferte,
und betete die größte Zeit des Tages in ei¬
ner Kapelle , die er selbst am Ende seines
Gartens der heiligen Jungfrau errichtet hatte.
So lebte er sechs Jahre lang in der tiefsten

Abgeschiedenheit , blos Sonntags ging er nach
Campillo de Arenas und Carchcligio . Ein¬
oder zweimal im Jahre besuchte er wohl auch

*) Wir geben diese sprüchwörtlichen Redensarten,
welche in Spanien stets im Munde des Vol.
kes lind, dem Original « getreu D . U.
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Benalva , um Pulver und Blei , und was ihm
an Kleidung abging , einzukaufen , und die
Felle der von ihm erlegten Thicre an den
Mann zu bringen . So war das Leben Llon-
diriens , und aller Nachforschungen der Justiz
zum Trotze konnte nichts aufgcfunden werden,
das ihm zum Vorwurf gereichte.

Auf einem seiner Ausflüge nach Campillo
de Arenas lernte er Catalina Azabache ken¬
nen , die ein schönes Mädchen war . Sie war
die Tochter rechtlicher Acltern , insofern man
solche Benennung sehr armen Leuten zutheilen
kann . Er hielt um ihre Hand an , und bald
wurde Catalina seine eingcsegnete Frau *) .
Nur kurze Zeit brachte sie jedoch Secgen in
die Hütte . Kaum war ein Jahr verstrichen,
so wurde er eifersüchtig und zwar ohne Grund,
denn Catalina hatte nichts gethan , was ihn
beunruhigen konnte. Er sagte sich, daß ein
so schönes Weib unmöglich ihn allein lieben
konnte . Oftmals gab er vor , auf die Jagd
zu gehen, und schwärmte mehrere Tage lang
um sein Haus , um seinem Argwohn auf die
Spur zu kommen ; dann kehrte er auch wohl
plötzlich zurück , allein stets fand er die gute
Catalina mit dem unbefangenen Lächeln auf
den Lippen ihm heiter Willkommen zurufend.

Während der ersten Tage des Oktobers
1836 war Gonzalez seit frühem Morgen auf
die Jagd gegangen ; die Nacht war schon an¬
gebrochen und er war noch immer nicht zu
Hause . Der Wind blies heftig und der Re¬
gen goß in Strömen herab . Catalina beun¬
ruhigte sich nicht über die Abwesenheit ihres
Mannes , denn gar oft schon hatte er die
Nacht in den Hütten der Ziegenhirten zuge¬
bracht . Sie setzte sich an ihren Tisch , um
ihr Nachtmahl cinzunehmeu , als plötzlich an
die Thürc geklopft wurde . Ein Greis und
eine alte Frau , die ganz erschöpft schienen,
baten um ein Obdach . „ Gomcz bedrängt
Cordova, " sagten sic, „ und seit zwei Tagen
irren wir umher , ohne zu wissen, wohin.
Mögt Ihr nun Carlisten seyn oder die Ca-
chucha**) tragen , so habet Mitleid mit uns

7) Die Spanier nennen mnjcr äs beneäicion,
nijo , <te kenc -üieioit rechtmäßige Frauen undKinder.

**) Man nennt Cackucha eine Art Kappe , welche
1624 von den National -Freiwilligen und den
eifrigsten Anhängern der Constitution getragenwurde.

und nehmet uns auf ." Catalina hatte stets
von ihrem Manne gehört , man solle Gutes
thun und es nachher vergessen.

Sie zauderte nicht , schürte den Brasero
an und vertauschte die nassen Kleider der Al¬
ten mit andern von den ihrigen und denen
ihres Gatten . „ Hier, " sagte sie zum Greise,
„nehmt dieses Kleid von Fell ; Ihr habt ganz
die Statur meines Gonzalez . . Sein Pellico
paßt Euch herrlich ." — „ Ach, " sagten die
Alten , „ auch wir hatten einen Sohn Namens
Gonzalez , allein er hat uns verlassen und seit
acht Jahren haben wir nichts von ihm erfah¬
ren ." — „ Der böse Sohn kann unmöglich
mein Gonzalez seyn," sprach die junge Frau,
„denn kein Tag vergeht , ohne daß er für
seinen Vater Don Vincente Llondiricn und
für seine Mutter Donna Dolores dc.Arurzun
betet."

Bei diesen Namen entfuhr den beiden Al¬
ten ein Schrei der Ucberraschung . „ Mein
Sohn ! mein Sohn !" riefen Beide.

Es wurde ihnen nicht schwer, ihrer Schwie¬
gertochter zu beweisen , daß sie wirklich die
Acltern ihres Mannes scycn. Diese weinte
vor Freuden und bedeckte ihre Hände mit
Küssen. Sie verlangte , daß sie sich zu Bette
legten und da nur ein Bett in der Hütte war,
so sprach sie : „ Ich werde doch vor Freuden
nicht schlafen können , laßt mich dafür der hei¬
ligen Jungfrau für unser Glück danken."
Und mit diesen Worten lief sie in die Kapelle
am Ende des Gartens , die ihr Mann gebaut
hatte.

Während dieser Zeit lauerte Gonzalez in
einem Hohlwege , mehr als jemals von Eifer¬
sucht gefoltert . Beim Verhör gestand er spä¬
ter dem Corregidor , daß cs ihm wie mit glü¬
henden Eisen in die Brust geschnitten habe,
wobei ihm eine höllische Stimme in die Ohren
getönt , daß Catalina ihn entehre . Nachdem
der Regen etwas aufgehört hatte , machte er
sich auf den Heimweg , fest entschlossen, die
Beleidigung zu rächen , welche ihm die Hölle
beständig vorspicgelte.

Unweit von seiner Hütte schüttete er fri¬
sches Pulver auf die Pfanne , weil das alte
naß geworden war.

So wie er die Thüre öffnete, waren die
ersten Gegenstände , welche er erblickte, einige
Männerkleidcr , hie und da im Zimmer zcr-
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streut , nebst den Stucken einer Weiberklcidung,
die er für Catalina 's erkannte . Zwei in den
Decken halb verborgene Kopfe ruhten im Bette.
Er konnte an seiner Schande nichtmehr z>vei--
fcln . Ohne naher hinzuschatrcu schoß er seine
Doppelflinte auf beide Kopfe los , die die volle
Ladung erhielten . Dann oh. e sich umzuschcn
floh er in die anstoßende Kammer , wo er bleich,
zitternd , und eiskalt auf einen Sessel fiel.
Kaum war eine Minute verstrichen , als Ca¬
talina mit heiterem Lächeln vom Garten her¬
kam . „ Ich habe die Schüsse gehört, " rief
sie freundlich , „ und bin sogleich herbeigceilt . . .

„Zurück , weiche von mir , arme Seele,"
schrie Gonzalez mit starrem Blicke , „ zurück,
ich werde Messen für Dich lesen lassen, viele
Messen ."

„So wache doch auf , lieber Mann, " rief
die junge Frau , indem sie ihren Arm um sei¬
nen Nacken schlang . „ Höre doch nur , ich
habe Dir die angenehmste Nachricht mitzu-
Iheilcn . Deine guten Aeltern . . ."

Bei diesen Worten strömte der kalte
Schweiß , der Gonzalez auf der Stirne bereits
stand , noch reichlicher. Mit znsammenschla-
gendcn Zähnen stammelte er : „ Wo ? wo ?"

„Drinnen in unserem Bette, " rief Cata¬
lina , indem sie mit dem Finger nach der
Thüre deutete.

„Meine Aeltern !" schrie Llondirien und
fiel besinnungslos zur Erde.

Nachdem die arme Frau ihn in 's Leben
zurückgcrufen hatte , erfuhr sic von ihm das
schreckliche Ereigniß . Sie drang in ihn zu
fliehen. Er aber verlangte , seine Strafe zu
erleiden und eilte sogleich zum Corrcgidor von
Alcala la Real , dem er sein Bckenntniß ab-
lcgte.

Die Thatsache wurde seinen Erklärungen
gemäß befunden und der Alcade Mayor trug
darauf an , Gonzalez zum Tode der Vater¬
mörder zu verurtheilen , aber das Gericht von
Granada veränderte die Strafe in fünfjähriges
Gcfängniß , da der Sohn nicht die Absicht
gehabt hatte , seine Aeltern zu ermorden.

Diese Sentenz wurde dem hohen Rath von
Castilien unterlegt , allein bei den politischen
Sorgen , welche die Hauptstadt Spaniens in

diesem Augenblick erfüllen , kann es mit der
Entscheidung noch einige Zeit anstehcn . Die
Freunde des Verurtheilten geben die Hoffnung
nicht auf , daß eine erneute Untersuchung ihn
von aller Strafe befreien wird . Wenn auch
nicht das ganze Publikum eine so glückliche
Wendung hoffen zu dürfen glaubt , so wünscht
man sie doch, und selbst die Richter wollen
ein Gnadengesuch bei der Königin Regentin
mit aller Kraft ' unterstützen.

Der unglückliche Gonzalez selbst bleibt,
wie natürlich , bei allen diesen Versuchen gänz¬
lich theilnahmlos . Anfänglich befand er sich
im stillen Wahnsinn , und nur der liebenden
Sorgfalt seiner Gattin ist cs zuzuschreiben,
daß er jetzt wieder ein wenig zur Besinnung
gekommen ist , wenn mau dieses überhaupt
in seinen.Verhältnissen ein Glück nennen kann.

Zum Schlüsse möge hier Rousseau 's be¬
kannter Ausspruch eine Stelle finden : „ Die
Ereignisse werden nicht vorhergesagt , weil sie
sich begeben werden , sondern sie begeben sich,
weil sie vorhergesagt wurden ."

Aus Ungarn wird berichtet , daß der Fluß
Ung mit einemmale so schnell aus seinen
Ufern getreten , daß binnen 2 Stunden ein
großer Theil der Stadt Ungvar überschwemmt
war . Man verlebte daselbst eine schreckliche
Nacht . Die Bewohner von 6 Straßen wa¬
ren genöthigt , auf die Böden ihrer Hauser
zu flüchten . An den Ufern der Ung sieht
man nichts , als zerstörte Hauser . Drei
Menschen wurden das Opfer dieser Fluth;
aber Tausende mußten die Todesangst aus-
stehen.

Nachrichten aus Smyrna zufolge , hat
ein heftiges Erdbeben die Stadt Jaffa in
einen Schutthaufen verwandelt ; von den
igOOO Einwohnern dieser Stadt sind nicht
weniger als 15000 unter den Ruinen br-
graben worden.

Auflösung der Buchstabenrüthsels kn Nr . »L.
' Revolution — Resolution.
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